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Mit der Bewilligung der Mittel vom 05.11.2008 für das Projekt „Riffe in der Ostsee“ 
konnte aufbauend auf dem Arbeitsstand des Vorprojektes nahtlos anknüpfend die 
Arbeiten begonnen werden. Für die Umsetzung der wissenschaftlichen Projektinhalte 
wurden nach Einholung von Angeboten Leistungsvereinbarungen (LV) durch die 
Landesforschungsanstalt für Landwirtschaft und Fischerei M-V (LFA) vorbereitet. 
Anfang Januar und Mitte Februar 2009 kam es mit der Unterzeichnung der LV durch die 
Unterauftragnehmer zu den Vertragsabschlüssen. Zu den Aufgabenfeldern gehören: 
 
Bezeichnung Durchführender 
Fischereibiologische Untersuchungen 

a) Untersuchung des Dorschbestandes am „Riff – 
Nienhagen“ 

b) Ermittlung der fischereilichen Aufwertung von 
Schütt- und Verklappungsstellen beim Einsatz 
von Unterwasserstrukturen im Vergleich zum 
Bestand ohne eingebrachte Strukturen 

 

Fisch und Umwelt e.V. 

Bewuchsuntersuchungen 
 

Bioplan GmbH 

Strömungstechnische Untersuchungen an Strukturen 
in unterschiedlichen Wassertiefen 
 

Universität Rostock 

Untersuchung zur Rekrutierung von Lebendfutter als 
Grundlage für umweltfreundliche, nachhaltige 
Aquakulturformen in Küstengewässern 
 

Bioplan GmbH 

Öffentlichkeitsarbeit durch Präsentation des 
Riffprojektes im Internet und touristischen Zentren M-V 
 

Style-KÜSTE  

 
Aufgrund der fehlenden fachlichen Kenntnisse bei der LFA wurde das bereits im 
Vorgängerprojekt mit der Baubetreuung beauftragte Unternehmen, die Knabe 
Beratende Ingenieure GmbH, bei der Erarbeitung des Projektantrages involviert und 
lieferte Gedankengut und Kostenkalkulationen für das oben genannte und bewilligte 
Vorhaben „Riffe in der Ostsee“. Im Vorgängerprojekt wurde die Baubetreuung unter 
Anwendung der VOL/A (Wertgrenzenerlass) und Zubenennung von Unternehmen über 
die Auftragsberatungsstelle M-V an das oben genannte Unternehmen vergeben und 
damit besondere Sachkenntnisse zum Projekt erlangt. Für die Dienstleistung 
Baubetreuung  wurde somit nach § 3 der VOL/A Abschnitt 1 Abs. 4. a) das 
Unternehmen Knabe Beratende Ingenieure GmbH um Abgabe eines Angebotes 
aufgefordert. Ein unterschriebenes Angebot wurde am 18.12.20008 vorgelegt und am 
13.01.2009 der Auftrag für die Planung einer Forschungsplattform im Bereich des 
künstlichen Riffs vor Nienhagen/Ostsee und eines besteigbaren Mastes im Bereich der 
Verklappungsstelle ROSENORT/Ostsee erteilt. 
Damit waren alle vorbereitenden Arbeiten incl. der Vertragsabschlüsse getätigt, sodass 
am 04.06.2009 das neu ausgerichtete Programm auf der Eröffnungsveranstaltung in 
den Räumlichkeiten der Gemeinde des Ostseebades Nienhagen vorgestellt werden 
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konnte. Hauptschwerpunkte für das Jahr 2009 waren die Errichtung des neuen Riffs 
ROSENORT mit der dazugehörigen Iststandserfassung, die Vorbereitungen zum Bau 
der Arbeitsplattform NIENHAGEN und die Durchführung der kontinuierlichen 
Untersuchungen am Riff NIENHAGEN. 
Für die geplanten Bauvorhaben erwies es sich als notwendig die Baugrundverhältnisse 
für die Standorte Rosenort und Nienhagen zu bewerten. Im Rahmen der 
Projektbeantragung wurde es aufgrund fehlender Sachkenntnisse versäumt, 
Baugrunduntersuchungen für die geplante Arbeitsplattform und den Messmast in den 
Kosten- und Arbeitsplan aufzunehmen. Mit der Übergabe der Baubetreuung in die 
Hände von Spezialisten wurde dieses Problem sofort erkannt und die nötigen Schritte 
für die Integration dieser Untersuchungen in die Arbeitspläne unternommen, um auch 
den gestellten Zeitplan zu realisieren. Die Baugrunduntersuchungen (Abb. 1) wurden 
nach Einholung von mehreren Angeboten an die Firma Schüler GmbH & Co. KG 
vergeben. Parallel zu diesen Arbeiten wurden für das Bauvorhaben ROSENORT 
Genehmigungsanträge beim StAUN Rostock und beim Wasser- und Schifffahrtsamt 
Stralsund (WSA) eingereicht. Dabei wurde festgestellt, dass über die 
Verklappungsstelle ROSENORT die Verlegung der Kabeltrasse zum oder vom 
Windpark „Baltic 1“ erfolgen wird. Über die INROS LACKNER AG, die hier als 
Planungsbüro fungiert, wurde Kontakt zum Energiekonzern VATTENFALL als Bauherr 
und zukünftigen Betreiber des Windparks aufgenommen. In nachfolgenden 
Arbeitsgesprächen wurde der Verlauf der Kabeltrasse vorgestellt und in beidseitigem 
Einvernehmen ein geeigneter Standort für das Riff ROSENORT gefunden, sodass das 
Bauvorhaben gestartet werden konnte. Die Ergebnisse der Baugrunduntersuchungen 
wurden in Form einer Gründungsbeurteilung am 23.06.2009 vorgelegt. Daran schloss 
sich nahtlos eine beschränkte Ausschreibung für die Baumaßnahme ROSENORT mit 
Submissionstermin zum 12.08.2009 an. Basierend auf dem Vergabevorschlag der 
Knabe Beratende Ingenieure GmbH wurde am 25.08.2009 der Firma Heinrich Hirdes 
GmbH der Auftrag zum Vorhaben „Messpfahl und künstliches Riff Rosenort“ erteilt. 
 

 
Abb. 1: Baugrunduntersuchung am Standort ROSENORT 
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Nach Abnahme der Riffelemente am 08.10.2009 bei den Herstellern und Zulieferern 
wurde diese in der darauf folgenden Woche im Fischereihafen Rostock angeliefert. 
Vorbereitend für den Einbau des Messpfahls wurde bereits am 16.09.2009 eine 
Bohrung mit einem Durchmesser von 1,5 m an der gewünschten Position in den 
Meeresboden gebracht, die anschließend mit Kies verfüllt wurde. Am 20.10.2009 wurde 
dann der Messpfahl mit einem Durchmesser von 1,22 m und 21,5 m Länge ohne 
Mastkorb an der vorbereiteten Position eingebaut (Abb. 2 und 3). 
 

 
Abb. 2 Mastrohr auf dem Ponton 

 
Abb. 3 Einrütteln des Messpfahls 

 
Unter Ausnutzung einer ruhigen Wetterlage wurden am 23., 24. und 25.10.2009 die 
Riffelemente eingebaut. Dazu gehörten Geotextilien, die als Unterlagen eine stabile 
Lage der Strukturen gewährleisten sollen. Vereinzelte Elemente, fünf Riffkegel und ein 
Teil der Natursteine, wurden neben den in Abbildung 4 als graue Flächen dargestellten 
Geotextilunterlagen positioniert, um ein mögliches Versanden dokumentieren zu 
können.  Der Mast als dunkelgraues Quadrat gekennzeichnet befindet sich westlich der 
nördlichen Begrenzung der Natursteinschüttung. Die in der Abbildung gelblichen Linien 
sollen die Kabelverbindungen zu möglichen Kamerastandorten darstellen. In Metern 
ausgedrückt befinden sich alle Riffelemente einschließlich des Messmastes auf einem 
Areal mit einem Durchmesser von ca. 50 m. Noch in der darauf folgenden Woche 
wurde der Mastkorb auf den Pfahl gebaut und somit die Baumaßnahme ROSENORT 
abgeschlossen (Abb. 5 und 6). Bei einem Tauchgang am 05.11.2009 wurden die sich 
unter Wasser befindenden Strukturen inspiziert und die Entfernungen zum Mast 
gemessen. Hintergrund war die bereits an Land für eine Anbringung von 
Unterwasserkameras vorbereiteten Riffelemente zu lokalisieren und die benötigten 
Kabellängen zu bestimmen. Gleichzeitig wurde das ebenfalls an Land auf einem 6t-
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Tetrapoden angebrachte Bewuchsrahmengestell mit Probeplatten bestückt. Am 
30.11.2009 erfolgte die Bauabnahme. 

 
Abb. 4: Lageplan des Riffs ROSENORT 
 

 
Abb. 5: Messmast (Foto: Behncke) 

 
 
 
 
 
 
 

 
Abb. 6: 2t-Tetrapoden auf Geotextilie 
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Nachfolgend werden die im Jahr 2009 erbrachten wissenschaftlichen Arbeiten 
beschrieben. Für den Standort NIENHAGEN konnten die Erkenntnisse der letzten Jahre 
bestätigen und statistisch unterlegen werden. Für den Standort ROSENORT wurde 
anknüpfend an die Vorjahre die Methodik übernommen. 
 
Arbeitskomplexe durchgeführte Arbeiten 
fischereibiologische 
Untersuchungen 
Fisch und Umwelt M-V e.V. 
 
 

 
Verladung der Fischfallen 
 
 
 
 
 

 
Seehase in einer Fischfalle 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

− Es wurden sieben Befischungen im Jahr in den Monaten 
Jan, Mär, Apr, Mai, Jul, Okt und Nov am Standort 
NIENHAGEN durchgeführt. Die Fischereiaktion für 
Dezember steht noch aus. Bei den Untersuchungen 
wurden wie in den Vorjahren die Riffstrukturen und das 
Referenzgebiet vor Börgerende beprobt und in beiden 
Fanggebieten die gleichen Fanggeräte eingesetzt. 
Auffällig war, dass sehr wenig maßige also große 
Dorsche gefangen wurden. Dieses Szenario bezieht sich 
zumindest auf die Küstenregion Mecklenburg, was durch 
die Berufsfischer und Angler bestätigt wurde. 

− Parallel zu den fischereilichen Aktivitäten wurden 
hydrographische Messungen mittels WTW-, SEBA- und 
AMT-Sonden vorgenommen. 

− Zur Thematik Hälterungsexperimente/Fischfallen wurden 
Unterwasserlichtquellen an Fischfallen konstruiert, die in 
den Wintermonaten zum Einsatz kommen sollen. Man 
erhofft sich, dass zu dieser Zeit bei den niedrigsten 
Fangergebnissen ein Fangvergleich am effektivsten ist. 
Erste Langzeithälterungsversuche von Dorschen in 
Fischfallen ergaben, dass noch technologische 
Veränderungen bei der Versuchsdurchführung 
notwendig und die Arbeitsplattform wichtige 
Voraussetzung sind. 

− Neben den Stell- und Multimaschennetzen 
(Schwedennetz) sowie den Aalkörben kamen Fischfallen 
zum Einsatz. Ab dem 02.03.2009 wurde die Anzahl von 
bereits 4 innerhalb des Riffgebietes eingesetzten Fallen 
auf 15 Stück für einen dauernden Einsatz erhöht. Die in 
den Fallen gefangenen Dorsche wurden für weitere 
Markierungsversuche verwendet. Bis zum 15.11.2009 
wurden ca. 1800 Stück Dorsche unterschiedlicher 
Altersgruppen gefangen, markiert und wieder 
ausgesetzt. Von diesen wurden 240 Stück als 
Wiederfänge am Riff registriert (Wiederfangrate 13,3%). 
Die geplante Markierung mit passiven DTS GPS Marken 
und vielleicht auch aktiven sollte erst nach Fertigstellung 
der Arbeitsplattform erfolgen, um hier den gewünschten 
Erfolg zu haben. 

− Für die Untersuchungen zum Fischverhalten konnten ab 
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Videokartierung Schüttstelle  

dem 16.04.2009 bis zum 15.11.2009 4 TByte 
Videomaterial aufgezeichnet werden. Zur Einschätzung 
des Fressverhaltens wurden 167 Magenproben und 5 
Sediment/Benthosproben genommen.  

− Am Standort ROSENORT wurden elf Befischungen in 
den Monaten Jan, Feb, Mär, Apr, Jun (2), Jul, Aug, Sep, 
Okt und Nov durchgeführt. Die Fischereiaktion für 
Dezember steht noch aus. 3 Fischfallen befanden sich 
im ständigen Einsatz. 

− Parallel zu den fischereilichen Aktivitäten wurden 
hydrographische Messungen mittels WTW- und SEBA-
Sonden vorgenommen. 

− In der ersten KW 2009 erfolgte die Kartierung der 
Schüttstelle ROSENORT in deren Ergebnis die 
Mastposition, ein Fischereischutzgebiet und ein 
Referenzgebiet festgelegt wurden. 

− Zur Einschätzung des Fressverhaltens wurden 105 
Magenproben genommen.  

Bewuchsuntersuchungen 
(bioplan GmbH) 
 
 
 

 
Bewuchs auf einem 
Betonring (April) 
 
 

 
Bewuchsrahmengestell 
 
 

− Das Monitoringprogramm NIENHAGEN wird wie in den 
Jahren zuvor vierteljährlich durchgeführt. Dazu gehört 
die Probennahme eines Natursteins sowie die Fotografie 
des Meeresboden im Riff- und Referenzgebiet, die 
Fotografie von 12 Beobachtungsflächen auf den 
Riffstrukturen, die Entnahme von je 2 Langzeit- und einer 
Kurzzeitplatte aus den Bewuchsrahmengestell, die 
Entnahme von Netzknoten (5x5 cm) von den vertikalen 
Netzen und die Aufnahme eines Videoschnittes in den 
2005 ausgebrachten Strukturen. Die Entnahme von 
Abkratzproben neben den 12 Beprobungsflächen erfolgt 
als einzige Maßnahme halbjährlich. Die Beprobung im 
Dezember steht noch aus. 

− Die Besiedlung der Beprobungsstationen am Standort 
NIENHAGEN ist nach wie vor sehr unterschiedlich, 
bestätigt aber die richtige Auswahl. Somit wurden die 
Riffelemente für ROSENORT bereits an Land mit den 
nötigen Hilfsausrüstungen zur Absicherung einer 
kontinuierlichen Beprobung von immer denselben 
Flächen vorbereitet. Dafür wurden Bolzen für die 
Aufhängung des Kamerarahmens am Kopf- und 
Fußstück der 2t-Tetrapoden, der 6t-Tetrapoden und der 
Riffkegel angebracht. Zusätzlich wurde auf einem 6t-
Tetrapoden ein Bewuchsrahmen für die Plattenversuche 
installiert. Alle Kontrollflächen sowie das Plattengestell 
wurden beim Einbau der Elemente nach Süden 
ausgerichtet. 

− Am Standort ROSENORT erfolgte eine 
Iststandskartierung. Dabei wurden Sedimentproben 
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Bodenaufnahme (Foto: Sandrock) 

genommen und das Habitat per Foto und Video 
dokumentiert. Der auf der Verklappungsstelle 
vorherrschende Sand wird vor allem durch Polychaeten 
besiedelt. Es wurden bisher 8 Polychaetenarten 
gefunden. Bezogen auf die Biomasse dominiert der 
Sandpierwurm Arenicola marina. Auf dem relativ 
homogenen Sandboden sind die Kothaufen des 
Sandpierwurms und vereinzelt auch kleinere 
Muschelklumpen (Mytilus edulis) zu beobachten. Von 
den im Sediment lebenden Muscheln zählen die 
Baltische Plattmuschel (Macoma balthica) und die 
Sandklaffmuschel (Mya arenaria) zu den 
standorttypischen Arten.   

− Am 05.11.2009 wurden in das Bewuchsrahmengestell 
die ersten Langzeitbetonplatten eingebaut. 

− Beobachtet wurde, dass die neu angelegten 
Riffstrukturen nicht wie am Standort NIENHAGEN sofort 
mit Seesternen bedeckt sind, was aber aufgrund der 
Kenntnis über den Wasserkörper zu erwarten war. 

Strömungsuntersuchungen 
 

 
Bodenrelief ROSENORT 
 

 
MESSIN (Foto: Peine) 
 

− Im ersten Jahr standen die Beschaffung von 
Messgeräten, der Abschluss von Unteraufträgen für die 
Vermessung des Bodenreliefs und der 
Sedimentschichtung sowie die Iststandserfassung am 
Standort ROSENORT vor dem Einbau der Strukturen im 
Vordergrund. 

− Am 29.06.2009 wurden am Standort ROSENORT und 
am 02.07.2009 am Standort Nienhagen die Tiefenprofile 
aufgenommen und anschließend mit der 
entsprechenden Software aufgearbeitet und bewertet. 

− Im September erfolgte mit einem autonomen 
Messfahrtzeug (MESSIN) die erste 3-dimensionale 
Strömungsaufnahme der Wassersäule am Standort 
ROSENORT.  

− Für die Messkampagnen mit stationären Sensoren, die 
über einen längeren Zeitraum am Meeresboden 
stationiert werden sollen, wurden in diesem Jahr 
vorbereitende Versuche im Labor und Hafen Rostock 
durchgeführt und der Seeeinsatz vorbereitet. 

− Die Messungen zur Partikeldynamik, 
Sedimentbeprobungen, Sedimentprofilierungen und 
Hydrodynamik wurden am Standort ROSENORT vor 
Ausbringung der Strukturen durchgeführt. Die 
Beprobung der Wassersäule wurde in Kombination mit 
der Strömungsmessung durch den MESSIN 
durchgeführt. 

Nachhaltige Aquakultur 
 

− In Änderung zur Bewilligung des Projektes wurden mit 
den Untersuchungen bereits im Jahr 2009 begonnen. 
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Sammeltrichter (Foto: Sandrock) 

 
 
 
 
 

 
Gitterbewuchs (Foto: Sandrock) 
 

Hintergrund waren eine erst für das Jahr 2010 in 
Aussicht gestellte Fertigstellung der Arbeitsplattform 
NIENHAGEN und die geringen Vorkenntnisse zur 
technischen Umsetzung der Versuche, um damit nicht in 
Zeitnöte zu gelangen. 

− Die Vorverlegung der Untersuchungen erwies sich schon 
bei der Entwicklung einer Vorrichtung zum Auffangen 
einer größeren Menge Muschelfaeces als richtig. Erst 
nach mehreren gescheiterten Versuchen konnte am 
15.11. ein Erfolg verbucht werden. Der Sammelbehälter 
war zu ca. 1/3 gefüllt und konnte durch einen Taucher 
problemlos geborgen werden. Das Material wurde 
eingefroren und steht als Futter für Laborversuche mit 
Polychaeten zur Verfügung. 

− Parallel wurde damit begonnen, durch Aquarienversuche 
erste Aussagen zur Auswahl geeigneter 
Polychaetenarten sowie deren Nahrungspräferenz und 
Wachstum zu gewinnen. Als Unterauftragnehmer wurde 
die Universität Rostock (FB Spezielle und Allgemeine 
Zoologie) vertraglich gebunden. Es liegen eine 
Literaturstudie/Stand des Wissens (01.08.2009) und ein 
Jahresbericht 2009 (13.09.2009) vor. 

− Auch bei den Untersuchungen zur Nutzung von 
Kleinkrebsen erwies sich ein früherer Beginn als 
vorteilhaft, da sich der Bewuchs im 1 Jahr noch nicht voll 
entwickelt hat.  

− Am 04.06.09 wurden auf dem Gelände des 
Marinestützpunktes Hohe Düne künstliche, entnehmbare 
Strukturen (metallische Gitter) an einer Spundwand 
abgesenkt.  

− Kontrolliert wurde am 17.06., 02.07., 17.07, 31.07. 
13.08., 31.08., 31.08., 09.10. und 27.10.2009. Dabei 
wurden die Rahmen aus dem Wasser genommen, 
fotografiert, die Kleinkrebse abgespült, in einer weißen 
Schale fotografiert sowie das Gesamtvolumen der 
Krebse in einem Absetztrichter bestimmt. Die Anzahl der 
zwischen den Gehäusen lebenden Kleinkrebse lag im 
Maximum bei ca. 250 Tieren (vor allem Asseln und 
Flohkrebse) pro Doppelrahmen. 

Öffentlichkeit 
 
 
 
 
 
 
 

− Im Rahmen der LV wurde am 04.06.2009 in Nienhagen 
die Projekteröffnungsveranstaltung vorbereitet, 
ausgestaltet und begleitet. 

− Die kontinuierliche Begleitung der Webseite www.riff-
nienhagen.de und die Erstellung dieser auf Englisch 
sicherten einen hohen Zugriff ab. 

− Für die neue 3D-Animation und einen Film wurden 
vorbereitende Arbeiten wie Storybord-Erstellung, 
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Eröffnungsveranstaltung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Modellierungen der neuen Strukturen, Digitalisierung und 
Sichtung vorhanden Materials sowie aktuelle Video- und 
Fotoaufnahmen durchgeführt. 

− Bei der Aufarbeitung der Forschungsberichte und 
Ergebnisse des Riffprojektes ist ein Arbeitsstand 
erreicht, der es ermöglicht ein Projektantrag 
einzureichen. Momentan werden Vorgespräche mit 
möglichen Projektträgern geführt.  

− Wichtige Zuarbeit wurde in diesen Zusammenhang bei 
der Beantragung und Durchführung einer 
Machbarkeitsstudie zur Einbindung des Riffs 
NIENHAGEN mit seinen Arbeiten und Ergebnissen in ein 
touristisches Konzept (Bildung) der Gemeinde des 
Ostseebades Nienhagen geleistet. So konnte eine 
Bezuschussung durch das Wirtschaftsministerium M-V, 
Abteilung 3, Referat 340 für die beantragende Gemeinde 
realisiert werden. Das Ergebnis der Studie wird im 
Dezember 2009 erwartet. 

− Neben der Webseite wurde ein Eintrag des Projektes bei 
WIKIPEDIA und bei Google-Ocean erwirkt und die Flyer 
auf den neuesten Stand gebracht. 

 
Mit der ständigen Präsentation des Projektes in den Büroräumen der bioplan GmbH, 
Institut für angewandte Biologie und Landschaftsplanung, in Nienhagen wurden wie in 
den Vorjahren über die Ziele, Methoden und Ergebnisse des wissenschaftlichen 
Projektes informiert. Unter anderem sind im Rahmen des Projektes neben 
Veröffentlichungen in der Presse und Beiträgen in Rundfunk und Fernsehen folgende 
Aktivitäten zu verzeichnen: 
 
Vorträge zur Thematik Wo Wann 
Projektvorstellung "Riffe in der 
Ostsee" 

Helgoland 20.02.2009 

Eröffnungsveranstaltung "Riffe in der 
Ostsee" 

Nienhagen 04.06.2009 

"Touristische Nutzung des Riff 
Nienhagen" 

Nienhagen 27.08.2009 

3D in Präsentation und Marketing am 
Riff-Nienhagen 

Rostock, GO-3D-Kongress 31.08.2009 

"Riffe in der Ostsee" Rostock, Tauchclub OCTOPUS 19.09.2009 
3D in Präsentation und Marketing am 
Riff-Nienhagen 

Stuttgart, Virtual-Reality-
Kongress 

05.11.2009 

Das Ostsee Riff vor Nienhagen Lübeck, 4. Holcim Beton-Forum 09.11.2009 
 
Die Arbeiten und die Finanzierung bewegen sich im Wesentlichen in dem geplanten 
Rahmen.  
Basierend auf dem Wissenstand im Jahr 2008 wurde am 17.10.2008 der Antrag für das 
Riffprojekt DRM 93 eingereicht. Mit der Bewilligung (05.11.2008) durch das Ministerium 
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für Landwirtschaft, Umwelt und Verbraucherschutz Mecklenburg-Vorpommern wurden 
aktuelle Angebote für die einzelnen Projektinhalte eingeholt. Dabei traten Differenzen zu 
den ursprünglich geplanten und bewilligten Mitteln auf, die in nachfolgender Tabelle 
aufgeführt sind: 

Thema Datum Anbieter Angebotsbetrag Bewilligte 
Mittel 

Differenz 

Fischerei 12.12.2008 Fisch und 
Umwelt 
MV e.V. 

629.488,- € 624.000,- € -5.488,- € 

Bewuchs 12.12.2008 Bioplan 
GmbH 

181.088,25 € 179.026,- € -2.062,25 € 

Nachhaltige 
Aquakultur 

12.12.2008 Bioplan 
GmbH 

135.898,- 148.000,- € 
 

12.102,- € 

  
Die Leistungsvereinbarungen wurden am 02.01.2009 entsprechend den Angeboten 
abgeschlossen. Im DRM 93 sind in Aufrechnung der Differenzbeträge zum heutigen 
Stand 4.551,75 € der bewilligten Mittel nicht vertraglich gebunden. Hinzu kommt, dass 
für die Untersuchungen „Nachhaltige Aquakultur“ ein anderer Zeitabschnitt gewählt 
wurde. Aufgrund neuer Erkenntnisse aus Recherchen und dem Wissen, dass die 
Arbeitsplattform NIENHAGEN aller Wahrscheinlichkeit erst im Jahr 2010 fertig gestellt 
werden kann, wurden die Untersuchungen um ein Jahr vorverlegt. Für die jährlich 
bewilligten Mittel bedarf es aber keine Änderungen, da die Rechnungslegung in das 
Folgejahr verschoben werden kann.  
Die bewilligten Mittel für Markierungsmaterialien werden nicht wie geplant im Jahr 2009 
ausgegeben sondern voraussichtlich erst im kommenden Jahr, weil unbedingte 
Voraussetzung für eine erfolgsversprechende Aktion die Arbeitsplattform NIENHAGEN 
ist.  
Bei den Strömungsuntersuchungen kam es zu leichten Verschiebungen bei den 
Investitions- und den Drittleistungskosten. Die geplanten Mittel für das Jahr 2009 
wurden nicht in voller Höhe ausgeschöpft, werden aber im kommenden Jahr benötigt. 
Anders verhält es sich bei denen für den Bau beantragten und bewilligten Mitteln. 
Neben den nicht geplanten Kosten für die Baugrunduntersuchungen, einem höheren als 
geplanten Preis für die Bauvorhaben und einem zum Zeitpunkt der 
Projektmittelbeantragung nicht bekannten Umfang für die Energieversorgung ist mit 
einem finanziellen Defizit im kommenden Jahr zu rechnen. Hier muss das Ergebnis der 
Vorplanung für die Plattform NIENHAGEN, die Anfang Dezember der LFA vorgelegt 
wird, abgewartet werden, um Entscheidungen treffen zu können. 
 
Sachstandsberichte 2009 zu den einzelnen Arbeitskomplexen liegen der LFA vor. 
 
 
Rostock, 26.11.2009 
 
 
 
Mohr 
Projektleiter 


